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Mit dem Raiffeisen Jugendkonto gehen deine Träume in 
Erfüllung. Jetzt mitmachen und 9x 2.000 Euro gewinnen.
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Basislogo-Anwendungen (Abfallend+Satzspiegel)

4c, 2c, 1c Positiv: 4c, 2c, 1c Negativ: 4c, 2c, 1c Negativ
mit Outline:

Da ist was los.

Wenn du dein Jugendkonto regelmäßig nutzt, werden gleich 
noch mehr Träume wahr. Weil du ja automatisch Mitglied im 
Raiffeisen Club bist, profitierst du von jeder Menge Extras 
und Ermäßigungen. Mehr Infos dazu bei deinem Raiffeisen 
Club-Berater oder unter www.raiffeisenclub.at/ktn

Sende deinen größten Wunsch an 0676/800 67 67 79 und vote aufwww.raiffeisenclub.at/wunsch
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Kärntens größtes 
Frauenmagazin...

Die aktuelle Ausgabe erhalten Sie
im ausgewählten Zeitschriftenhandel.
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w w w . k a e r n t n e r i n . n e t

Gerhard Huber 
bei Maischberger
Durch sein Buch „Burnout – Depressionen, Fluch oder Segen“ wurde die ARD, das Erste 
Deutsche Fernsehen, auf Gerhard Huber aus Feldkirchen aufmerksam. Im Jänner saß er 
auf der Diskussionscouch in der Sendung „Menschen bei Maischberger“.

Peter M. Kowal

Gerhard Huber (48) trau-
te seinen Ohren nicht: 
Im Jänner klingelte bei 

ihm das Telefon, am anderen 
Ende ein Redakteur der ARD. 
„Er wollte extra mit dem Flug-
zeug von Köln nach Kärnten 
kommen, um mich zu intervie-
wen“, berichtet Huber. Doch 
wie und warum kam das Erste 
Deutsche Fernsehen gerade auf 
den Feldkirchner?

Mit voller Wucht. 25 Jahre 
lang war Gerhard Huber für die 
Aktien- und Börsengeschäfte 
eines Geldinstitutes verantwort-
lich. Anfang 2006 übernahm er 
die Leitung der größten Filiale 
dieser Bank mit 17 Mitarbeitern 
und war gleichzeitig weiterhin 
für die Aktien- und Börsenge-
schäfte zuständig. Er gönnte 
sich angesichts seiner eigenen 
hohen Erwartungen keine Ru-

hephasen und war bald nicht 
mehr im Stande, Leistung 
zu erbringen und die nötige 
Energie für die Bewältigung 
seines Alltags aufzuwenden. 
Das Ergebnis: Er wurde vom 
Burnout-Syndrom mit voller 
Wucht erwischt!

Zurück ins Leben. Nur mü-
hevoll fand er den Weg aus sei-
ner persönlichen Hölle wieder 

zurück ins Leben. Nach der Zeit 
der ärztlichen Behandlungen, 
der Einnahme von Medika-
menten und der Aufenthalte in 
Kliniken beschloss Huber, die 
Menschen zu ermutigen, die 
Symptome rechtzeitig zu er-
kennen und dann auch ge-
genzusteuern, um ihnen jenes 
Schicksal zu ersparen, das er 
am eigenen Leib verspürte. Da-
rum schrieb er das Buch „Burn-

REPORT

Sandra Maischberger im Gespräch mit Gerhard Huber (rechts)

Menschen bei Maischberger: Gerhard Huber (vorne rechts) mit Krankenschwester Marita Thiel (sitzend), Oberärztin Heidi Schüller, Chefarzt Hans Peter Un-
ger, Moderatorin Sandra Maischberger, Ex-VW-Manager Klaus Kocks und Annelie Buntenbach, Vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes (von links)
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out – Depressionen, Fluch oder 
Segen“.

ARD-Interview. Über ei-
ne Suchmaschine wurde der 
ARD-Redakteur im Internet auf 
Huber, dessen Geschichte und 
Buch aufmerksam. „Einen Tag 
nach dem Anruf ist er in Kla-
genfurt am Flughafen gelandet 
und hat mit mir ein Interview 
geführt“, erzählt Huber. Die-
ser Beitrag war als Einspie-
lung für die bekannte Sendung 
„Menschen bei Maischberger“, 
die sich mit Menschen und 
deren Schicksalen beschäftigt, 
gedacht.

Im Fernsehstudio. Mit die-
sem Interview dürfte Huber den 
Nerv der Maischberger-Redak-
tion getroffen haben: Er erhielt 
prompt eine Einladung, am 
27. Jänner zur Aufzeichnung 
ins Fernsehstudio nach Köln 
zu kommen, um in einer pro-
minent besetzten Runde zum 
Thema „Ich hasse meinen Job 
– mein Job macht mich krank“ 
zu diskutieren. 

Privat geplaudert. „Mein 
Interview wurde gesendet und 
ich bekam in Summe rund 
zwanzig Minuten Zeit, um mei-
ne Erlebnisse und Erfahrungen 
zu schildern“, ist Huber stolz 
auf seinen Fernsehauftritt. Die 
Sendung wurde noch am selben 
Tag um 22.45 Uhr ausgestrahlt. 
Im Anschluss nahm sich Mode-
ratorin Sandra Maischberger 
extra noch Zeit, um mit Ger-

hard Huber privat zu plaudern. 
„Ein Erlebnis“, wie er betont.

Burnout enttabuisieren. 
Dieses ARD-Abenteuer ist nach 
seinem Buch ein weiteres Kapi-
tel in Hubers Leben nach dem 
Burnout – und bestätigt ihn auf 
seinem Weg. „Ich will das The-
ma Burnout enttabuisieren, hel-
fen, das Syndrom rechtzeitig zu 
erkennen und den Betroffenen 
einen Strohhalm, einen Rettungs-
anker geben“, sagt Huber. Er 
stellt jedoch klar, kein Mediziner 
zu sein: „Ich bin ein Betroffener, 
der die Erfahrung gemacht hat, 
dass es hilft zu reden!“ 

Weitere Infos. Genau diese 
Hilfe bietet er Betroffenen an. 
Weil er wisse, wie sehr sie  je-
manden zum Reden brauchen, 
der „ihre Sprache spricht“. Die 
Sprache nicht nur vom Thera-
peuten zum Patienten, sondern 
die Sprache der Betroffenen, die 
dieses Leid tief in ihren Her-
zen tragen. Infos über Huber, 
sein Buch und seine Vorträge 
bekommen Sie im Internet auf 
www.burnout-depressionen-
fluch-oder-segen.at oder unter 
Telefon 0660/68 54 009.

‘‘                  Ich 
spreche die 
Sprache der Burn-
out-Betroffenen.”
                 Gerhard Huber 
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